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Verkommen, müde und unsauber stand ich

in M. am Bahnhof. Mein letztes Geld war
draufgegangen beim Einlösen meines Billets
zur nächsten Stadt. Dort wollte ich noch
einmal mein Glück versuchen.

Da trat ein Taubstummer an mich heran,
nahm ein Stück Papier ans der Tasche und
schrieb ans dasselbe: „Jesus ist mein Erlöser;
Er hilft mir jeden Tag! Lies Evangelium
Joh. 3, 16!"

Dann steckte er den Zettel in meine
Rocktasche; der Zug kam, und ich fuhr davon: arm,
elend, hungrig und krank. Ich steckte nachlässig

meine Hand in die Tasche und suchte den

Zettel, um ihn zu lesen. Selbstverständlich
wußte ich nicht, was im Evangelium Joh. 3,
16 stand, aber ich fühlte, daß ich das um jeden
Preis wissen müßte. Sofort nach meiner
Ankunft in der Stadt ging ich in ein Haus.
Doch bevor ich noch der Frau, die mir die Tür
öffnete, mein Begehren aussprechcn konnte, sagte
sie hart: „Fort, du Bettler!" Ich antwortete:
„Ich bin kein Bettler, ich bitte nur um die
Erlaubnis, einmal in Ihre Bibel sehen zu dürfen."
Die Frau sah mich erschrocken, ja verächtlich
an und schlug die Tür zu. Ich ging ins nächste
Haus; dort gab man mir eine Bibel, in der
ich Joh. 3, 16, das schöne Wort fand: „Also
hat Gott die Welt geliebet, daß er
seinen eingebornen Sohn gab, auf
daß alle, die au ihn glauben, nicht

verloren gehen, sondern das ewige
Leben haben".

In der darauffolgenden Nacht lag ich in einem
alten Schuppen, schlief aber wenig. Es war
eine Nacht der Trauer und Tränen, der Reue
und Einkehr, aber sie wurde doch die
glücklichste Nacht meines Lebens. Immer und immer
wieder mußte ich an den Zettel und an die
Liebe Gottes zu den Sündern denken. Also
auch mich liebte Gott; auch für mich und
meine Schuld war Rettung da und ewiges
Leben in Seinem Sohne. Ja, Gott ließ mich
in Jesu Gnade und ewiges Leben finden.

Und nun bin auch ich ein erlöster Mensch,
der, wie jener Taubstumme, sagen kann:
„Jesus ist mein Erlöser, und Er hilft mir jeden
Tag." -Lieber Leser, wenn du diese Liebe und das
Glück schon kennst, dann laß sie dich drängen,
wie sie den unbekannten Taubstummen drängte,
auch andere zur Quelle des Lebens und des

Friedens zu führen.

so hieß im Arbeitshaus von Winchester (England)
ein gewisser George Montague Hawkins, der
letztes Jahr lautlos in die Welt des ewigen
Schweigens gegangeil ist. Ein eigentlicher Grund
lag nicht vor, aus dem Hawkins auf das
Meuschenrecht der Sprache so völlig verzichtete.
Sein Intellekt war normal; seine Sprechwerkzeuge

waren ill der besten Verfassung; auch
war er kein Menschenhasfer, sondern lachte
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